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In Jnnerrohden haben Appenzell 8 und Gonten 1 Theil«

nehmer, von denen jene 35,900, dieser 11,300 Schweizer«

franken bei der Anstalt versichert haben.

Litteratur und Kunst.
Ein wohlgemeintes Wort an Eheleute, die un«

glücklich mit einander leben. Herausgegeben von dem

St. Gallischen Verein für Verbreitung christlicher Erbauungs-
schriften. 16 S. 8.

Man erzählt von dem verstorbenen Standespfarrer Weishaupt in Ap«

penzell, er habe, wenn ihm die Aussöhnung streitender Eheleute nicht

gelang, die Namen derselben in's öffentliche Gebet aufgenommen, und

das heroische Mittel habe manche Klage — unterdrückt. Der Verfasser

dieser Schrift strebt nach einem höhcrn Ziele; er will Frieden, Geduld

und fromme Tugend pflanzen. Der Gedanken ist ein sehr glücklicher zu

nennen, und die Ausführung verdient alles Lob. H. Pfr. Schieß in
Grabs wird als Verfasser bezeichnet.

Verzeichnis! sämmtlicher Wohnhäuser undübri«
gen Gebäude in der Gemeinde Herisau, mit Be<

zeichnung der Hausnummern und der dermaligen Besitzer,

nebst Angabe, in welcher Fcucrversicherungsanstalt und zu

welchem Werthe alle Gebäulichkciten dato versichert sind. Auf-
genommen im Juli 1842. St. Gallen, gedruckt in der Zol-
likofer'schen Offizin. 1843. 99 S. 8.

Solche Verzeichnisse haben sich in Herisau als Bedürfniß ausgewiesen,

denn es sind derselben im Laufe dieses Jahrhunderts schon mehre er«

schienen. Das gegenwärtige hat sehr entschiedene Vorzüge, wären es

auch nur die interessanten Ausschlüsse über das Assecuranzwescn. Man
rühmt die Genauigkeit, und es verbürgt dieselbe die Unterschrift derbe-
sten Autorität, des H. Gemcindcschreibcr Schieß. H. Bartholome Tob«

lcr, unter dem Namen Bleicher Tobler bekannt, ist der Verfasser. Möge
die Schrift in andern Gemeinden Nachahmung finden!

Das
Portrait des H. Pfr. Früh,

das neulich ohne Namen der Künstler, die es bearbeitet haben, erschie-

nen ist, empfiehlt sich als saubere Lithographie, hat aber das Verdienst
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der Ähnlichkeit nicht. Auffallend war eS uns, daß die schriftliche Stelle

unter dem Portrait kein Faksimile bringt, wie man es von solchen Zu.

thaten letzt immer erwartet.

Nachlese.

Dem kirchlichen Gesangbuche der Appenzeller ist die Ehre
'

widerfahren, daß die reformirte Gemeinde in Livorno eS bei

ihrem Gottesdienste eingeführt hat. Es ist das vorzüglich

dem Eifer zuzuschreiben, mit welchem der schweizerische Con-

sul daselbst, Herr Fehr-Walser, die Sache beförderte.

In dem Becken, in welchem die Gemeinden Speicher, Tro-

gen, Rehetobel und Wald liegen, wurde in den ersten Mi-
nuten des neuen Jahres eine liebliche Neuerung eingeführt.

In allen vier Gemeinden begrüßte nämlich das volle Ge-

läute aller Glocken den Jahrwechsel. Es begann dasselbe

ungefähr eine Viertelstunde vor dem letzten Stundenschlage,
pausirte dann, als dieser heranrückte und bis er vorüber

war, worauf wieder alle Glocken das neue Jahr begrüßten.
Grub hat sich dieser Uebung angeschlossen, und in den Ge-
meinden Heiden, Wolfhalden und Walzenhausen ist sie schon

früher gewesen.

Wir erwähnen eS als ein freundliches Zeichen der Zeit,
daß die Schulen in Gais auch von inncrrohder Kindern be-

sucht werden und Gais von denselben kein Schulgeld fodert.
Gegenwärtig finden sich drei solcher katholischen Kinder, die in
Jnnerrohden wohnen, in den gaiser Schulen.

Der Fond, der hier für die Errichtung eines eigentlichen
Waisenhauses gesammelt wird, beträgt bereits 2K28 fl. 54 kr.

In Bühler eristirt seit mehren Jahren ein Leseverein, der ge-
genwärtig eine der zahlreichsten Sammlungen von Zeitschriften


	Litteratur und Kunst

